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SevtfHwd«f eise« tslniile»Vvrpvfte«.
Erinnern wir uns gelegentlich Amerikas kriegerischen

Eroberungeil in Mexiko der gegenwärtigen friedlichen Er¬
oberungen Deutschlands . Für eine pflichtbewußte Presse
ist es unerläßlich , die China -Propaganda , welche die Ko-
lvtlialgesellschaft mithilfe von Lichtbildervorträgen augen¬
blicklich durch praktische Sinologen vielerorts ins Werk
setzt, an erster Stelle mit Nachdruck zu unterstützen. Nach¬
dem der chinesische Zopf endlich gefallen ist, will der deut¬
sche leider noch immer nicht recht an diese bare Tatsache
glauben . Aber „wernicht kommt zur rechten Zeits dem
geht die Mahlzeit quitt " , das Sprichwort , das sich auf die
deutschen Kolonialbestrebungen seit den Tagen des Großen
Kurfürsten so treffend anwenden ließ, scheint heute in Chi¬
na auf die anderen Nationen zu zielen, denn dort befin¬
den wir uns , nicht zuletzt durch die Aufklärungsarbeit des
großen Geographen Frhrn . von Richthofen, unzweifelhaft
rüstig ausholend auf dein Vormarsche. Insbesondere hat
die kommerzielle Bedeutung Tsingtaus , der wichtigsten
Stadt unserer Kolonie , einen überaus erfreulichen "Auf¬
schwung genommen und eine weitere Steigerung unserer
kolonialen Leistungen läßt sich mit Sicherheit vvrausbe-
rechneu. Weiheiwei, bislang nichts weiter als eine eng¬
lische Prestig - und Kohlenstation , ist daneben allmählich
in das Nichts völliger Bedeutungslosigkeit hinabgesunken.
Der vorzügliche Hafen Tsingtaus , im Gegensätze zu der
durch Verschlammung ständig wertloser werdenden Ein¬
fahrt in den Pei -ho, sieht an seinen Ufern eine moderne Eu¬
ropäerstadt im selbst von England bewunderten deutschen
Tropenstile sich dauernd erweitern . In Schanghai , Hang-
kau, Tientsin , überall macht sich deutscher Einfluß überwie¬
gend geltend. Chinas ungeahnter Reichtum '̂ au Salz,
Kohle, Getreide und tausend anderen Dingen läßt dieses
Land nach jahrhundertlangem Schlafe mit strotzend gefüll-
ten Taschen auf dem Weltmärkte auftreteu . Es fehlt jedoch
auch auf deutscher Seite noch viel, um die Geschäfte niit dem
neuen Großhändler nach Wunsch abzuwickeln. Es fehlt an
Geld zu Eisenbahnen , zu Schulen und zur Erforschung der
Landeseigentümlichkeiten . Störend macht sich der Mangel
eines umfassenden, lückenlosen Nachschlagewerkesüber Chi¬
na und Chinesentum bemerkbar. Im Hamburger Kolonial¬
amt , in den verdienstlichen Vorarbeiten der Dr . Wegeuer,
Frank , Rohrbach sind jedoch die ersten Schritte auf einem
Wege zu erkennen, der unser Vaterland zu mächtigen, kolo¬
nialen Erfolgen führen muß . H. Sch.

Kleine yglitische Mchrichtest.
Das Kaiserpaar in der Rheinprovinz.

Gestern nachmittag traf beim Oberbürgermeisteramt
von Cobleuz die amtliche Nachricht ein, daß der Kaiser und
die Kaiserin am 7. September dort eintreffen und bis zum
l0 . September im Residenzschloß Wohnung nehmen wer¬
den. Früher wurde schon gemeldet, daß auch der Kronprinz
und die Kronprinzessin zur Kaiserparade dorthin kommen
werden. Der Großherzog von Baden wird als Geueral-
inspekteur ebenfalls dort Aufenthalt nehmen.

Reichstagsschluß.
Daß die Regierung den Reichstag vor Pfingsten schlie¬

ßen werde, wird von parlamentarischer Seite bestätigt . Dir
Regierung wird zu Beginn der nächsten Woche ihren
Wunschzettel dem Reichstag überreichen und die Vorlagen
bezeichnen, die sie erledigt wissen will . In erster Linie ge¬
hören dazu die Besoldungsgesetze. Abgesehen von einigen
kleinen Gesetzen, deren Verabschiedung erwünscht ist, will
die Regierung dem Reichstag überlassen, was er noch erle¬
digen will . Der Reichstag hat noch mindestens zwei Wo¬
chen mit der Erledigung des Etats zu tun , sodaß ihm bis
Pfingsten noch weitere zwei Arbeitswochen verbleiben.

Das Heeresbudget Oesterreich-Ungarns.
Wie in politischen Kreisen Wiens verlautet , wird das

Heersbudget für 1914/15 eine recht erhebliche Erhöhung
erfahren . Diese soll für däs Ordinarinm 55 Millionen
Kronen , für das Extraordinarium 95 Millionen ausmachcii,
auf das Budget der Kriegsmarine würden davon 76 Milli¬
onen Kronen (Ordiuarium und Extraordinarium ) entfallen

Holländische Dreadnoughts.
Die Amsterdamer Regierung beschloß den sofortigen

Bau von zwei neuen Dreadnoughts , deren Kosten auf 100
Millionen Gulden veranschlagt werden.

Eine bulgarische Anleihe in Deutschland.
Die bulgarische Regierung hat in Berlin um eine An¬

leihe von 250 Millionen Lewa nachgesucht. Diese wurde
ihr unter der Bedingung zugesagt, daß sie Rumäniens Zu¬
stimmung beibringeu soll. Daraus interventierte die bul¬
garische Regierung in Bukarest . Runiänien erklärte, seine
Zustimmung geben zu können, falls die neue Anleihe nicht
für Militärzwecke verwendet würde.

Chinas Finanznot.
Aus Peking wird genieldet: Das Finanzministerium

trat infolge äußerster Fiuauznot mit einzelnen Kapitalisten
in Unterhandlung wegen einer Anleihe von zehn Millionen
Pfund auf drei Monate.

Amerikanisch-mexikanischer Krieg.
Das Zollhaus von Veracruz besetzt. Straßenkämpfe.

Angebliche 200 Mexikaner gefallen . Präsident Wilson hat
Ernst gemacht und noch ehe die Zustimmung des Senats
erfolgt war , den mexikanischen Hafenort Veracruz am Golf
von Mexiko beschießen und das Zollhaus besetzen lassen.
Aus den widerspruchsvollen und zum Teil geradezu -naiv
anmutenden Meldungen über die ersten Kriegsereignisse
läßt sich folgendes Bild gestalten : Der Landung von Ma-
rinetruppen der vor Veracruz unter dem Oberbefehl des
Kontreadmirals Fletcher zusammengezogenen amerikaui
scheu Kriegsschiffe, die unter der Deckung der Schisfskanv-
nen erfolgte, setzte die mexikanische Besatzung des befestigten
Kriegshafeus von Veracruz keinen Widerstand entgegen.
Nach Einnahme des Zollhauses durch die Amerikaner cr-
öffneten die Mexikaner das Feuer auf diese, wurden indessen
schnell durch das Granatfeuer der amerikanischen Schisfs-
kanonen vertrieben und räumten die Stadt . Ob die Mexi¬
kaner dabei wirklich 200 und die Amerikaner 4 Tote außer
einer Anzahl Verwundeter gehabt haben, wie gemeldet
wurde , bleibt noch abzuwarteu . Nach einer zweiten Mel-

Ringendes Leben
Roman Mts dem russischen Leben von Lydia Jacobs.

62s (Nachdruck verboten.)
Die Herren schwiegen und blickten achselzuckend

einander an. Der Alte war ja ganz Feuer und Flamme . . .
sollte er etwa selbst . . . Es war schon möglich bei dem
Een Schwerenöter.

Auch die Frauen besprachen den „interessanten Fall ",
und bei einigen älteren Damen , die das Leben hart mit¬
genommen hatte, fand Nataschas Unglück Mitleid und
Verständnis . Ihre unerbittlichsten Nichtsrinnen und
Feindinnen wurden jedoch ihre Altersgenossinnen, besonders
diejenigen, die unverheiratet geblieben waren und Lwow
'» seiner Jugend gekannt hatten . Was war das für ein
Mensch gewesen! . . . Interessant , warmherzig weich,
begabt und schön, schön, schön! . . . Ihre Augen glänzten
upch, wenn sie an diese berückende Schönheit dachten. Und
dieser reizende Mensch mußte an dieser Frau ohne Gemüt
«nd Herz zu Grunde gehen.

Doch Nataschas Freunde umdrängten sie und ließen
?u das Häßliche und Gehässige schwer an sie heran
wmwen . Und was die Eltern nicht vermochten, Natascha
wieder fröhlich zu stimmen, das gelang den Kindern, die
an ihr mit förmlich schwärmerischer Liebe hingen. Kolja,
oer wieder blühend und gesund war , wurde geradezu
Mersuchtig. „Ich liebe dich doch am meisten, Maina,
meiue schöne, gute, herrliche Mama !" wiederholte der
,,Ewe,. nicht ganz zehnjährige Mann , sie mit seinen Armen
umschlingend und leidenschaftlichan sich pressend, und „du
Jr  sst meine Mama , ganz allein meine Mama !" setzte er
Nersuchiig hinzu. Und Natascha streichelte seine"blonden

lnls o' dichte ihn heiß und innig , teilte niit ihm Spiel
" / Lernen, war sein Kamerad, sein bester Freund , und
nue wendige Ruhe kehrte bei ihr ein.
\hrn /einem Vater fragte Kolja selten: Knorr hatte

Lwow fei auf lange Zeit verreist,
um fmft Schröders Tode zog Annie zu Natascha,

• i Handumdrehen alle Herzen zu gcwinneu. Es ivar

düng des Kontreadmirals Fletcher kam es nämlich bei der
Besetzung sämtlicher Zollämter und eines Teils der inneren
Stadt nur zu unbedeutenden Handgemengen , bei denen
niemand getötet wurde . _

Preußisch« LMiz.
Abgeordnetenhaus.

Das Haus setzte gestern die Beratung des Eifenbahu-
anleihegefetzes fort . Wieder wurden eine Unmenge lokaler
Bahnwünsche vorgebracht, 105 Redner standen auf der Liste,
geduldig hörten die Regierungtzvertreter , an ihrer Spitze
Exzellenz Breitenbach , der ab und zu das Wort zu kurzer
Erwiderung ergriff , zu. Ein Vorschlag, die Redezeit ans 10
Minuten zu beschränken, fand keine Gegenliebe. Nach län¬
gerer Debatte wurde die Weiterberatung auf Donnerstag
10 Uhr vertagt . Schluß halb fünf Uhr.

Aus Stadt« d Kreis.
Oberlahnstern , den 23. April.

: !: Hin w e i s . Im amtlichen Teile unserer heutigen
Ausgabe findet sich eine für alle Gewerbetreibenden , Groß¬
handlungen , Fabrikbetriebe und Landwirte wichtige Ver¬
ordnung , welche die Bestimmungen über die diesjährige
Eichung und Nacheichnng enthält und hierniit näherer
Durchsicht im eigenen Interesse der Jnbetrachtkommenden
empfohlen sei.

( !) Polksv  e r e i n . Die für Sonntag , den 5 April
angesetzte Versammlung des Bolksvereins mußte mit Rück¬
sicht auf die Fastenzeit ausfallen . Inzwischen ist es dem
äußerst eifrigen Vorstand gelungen , zivei bekannte, auswär¬
tige Redner zu gewinnen , die am kommenden Sonntag,
den 26. April , abends 8 Uhr, im katholischen Vereinshause
in einer großen öffentlichen Versammlung über folgende
Themata sprechen: 1. Herr P . Killian Müller O. M . Cap.
über : Die Verfassung der katholischen Kirche; 2. Herr Pfar¬
rer Sturm aus Hausen bei Frankfurt über : Bilder ans der
französischen Revolutionszeit . Die beiden Redner und die
hochinteressanten Gegenstände ihrer Reden , sowie das große
Interesse , das alle Kreise des katholischen Volkes in Ober¬
lahnstein dem Volksverein entgegenbringen , bürgen für ein
vollbesetztes Haus . In de» Pausen wird unser beliebter
Männergesangverein „Frohsinn " durch einige Gesangein¬
lagen zur Unterhaltung beitragen . Versäume kein katpo-
lischer Mann , Frau , Jüngling und Jungfrau an dieser schö¬
nen belehrenden »nd belebenden Versammlung teilzuneh-
men. Auch Nichtmckglieder sind willkommen.

: : : Der R e g i c r n n gspräs ident  von Wies¬
baden hat an die Behörden folgenden Erlaß gerichtet: „Bei
der Begleichung von Handwerkerrechnnngen seitens städ¬
tischer Behörden soll eS Vorkommen, daß Abstriche gemacht
werden, ohne daß vorher der betreffende Handwerker gehört
wird . Eine solche einseitige Festsetzung ist zwar rechtlich
bedeutungslos , aber das formelle Klagerecht ist ohne prak¬
tischen Wert für den kleinen Handwerker , der von dem
Wohlwollen der Behörde weitere Aufträge erhofft und des¬
halb lieber schweigt, als queruliert . Wie nachteilig das ge¬
schilderte Verfahren für den Handwerkerstand ist, liegt auf

gar nicht anders möglich. Dieses schlichte, blonde
Mädchen, mit dem stillen, traurigen Blick, nahm alle ge¬
fangen. Alle verwöhnten sie und ihre Dankbarkeit über
so viel Liebe ließ sie rührend erscheinen.

So kam der Sommer heran, den Natascha in der
nächsten Nähe von Werners verlebte. Sie hatte sich ein
geräumiges Landhaus mit einem großen, verwilderten,
parkähnlichen Garten geniietet, in dem sie mit Annie,
Kolja. Frau Semenows Töchtern, Werners , deren beinah
erwachsenen Knaben und mit Knorr die Abende ver¬
brachte. In ihrem, sowie iin Wernerschen Landhansc und
Garten herrschte reges Leben, die Jugend scherzte, tollte,
spielte Lawn -Tennis , stritl und vertrug sich wieder,
während die Älteren zu Boot fuhren, groge Spaziergänge
unternahmen oder musizierten und zusammen lasen, ge¬
wöhnlich in Nataschas Salon , der sich zu gemütlichen Zu¬
sammenkünften besonders eignete. Annie lebte in diesem
Kreise wie in ihreni eigensten Eleinent auf, und ivährend
die Jugend fand, daß sie zu ihr gehöre, wollten die
Älteren sie nicht missen. Natascha freute sich an Annies
Freude und es wollte ihr bald scheinen, daß ihr Schwester¬
lein ein eigenes Glück bei ihr finden sollte, denn Knorr
und Annie verkehrten in einer so herzlichen Weise mit¬
einander, daß es allen auffiel.

„Das wäre eine erbarmungslose Ungerechtigkeit ge¬
wesen, wenn diese beiden prächtigen Mensche» an der
Liebe zu den Freses verkümmert wären , ohne recht gelebt
zu haben!" sagte sich Natascha immer ' wieder. „Und wie
sie gut zueinander passen, wie glücklich sie sein werden !"
fügte sie lächelnd hinzu, wobei ihr doch die Tränen in die
Augen traten . Ärgerlich über sich selbst trocknete sie diese
hastig. „Ich werde doch wohl keine alte Egoistin
werden ?" fragte sie sich dann. „Jetzt, mit sttnsunddreißig
Jahren !"

Dann eines Abends mußte sie sich selbst die bittere
Wahrheit eingestehen. Sie liebte ihn ! — Jetzt liebte sie
i : , wo eZ zu spät war ! Zu spät in jedem Sinne . Er
s-N! st begehrte sie nicht mehr, liebte Annie, und sie selbst
durste ihr Versprechen nicht brechen, sonst kam ihr Knabe
in Hände, die ihn unfehlbar dem Untergang cntgegcnfuhrtm.

Sie hatte sich so sicher gefühlt in seiner großen, treuen
Freundschaft, die doch nur Liebe gewesen war , sie hatte
sich behüten, tragen lassen und hatte das Geschenk dieses
Lebens angenommen, als müßte es so sein. Jetzt hieß es,
es abtreten an junges Liebesglück.

Einige Tage kämpfte sie einen schweren Kanipf, dann
siegte die Liebe zu den beiden über alle selbstsüchtigen
Wünsche.

Aber der Sommer ging zu Ende und noch hatte
Knorr nicht gesprochen. Wie oft waren die beiden auf
den Spaziergängen weit hinter den andern zurückgeblieben
und heute, am letzten Abend, den Natascha auf dem Lande
zubrachte, bemerkte sie sogar, daß Annie von dem Spazier¬
gang feuchte Augen heimbrachte. Waren das die ersten
Tränen des späten Glücks, oder die letzten der Wehmut,
dem einst Gewesenen nachgemeint?

Nun saßen sie alle im kleinen Salon , Natascha in die
tiefe Nische eines großen, altmodischen Divans gedrückt,
die Hand vor die Augen gelegt, um sie vor dem Schein
der großen Lampe zu schützen. Annie saß am Klavier,
leise mit ihrer kleinen, unendlich weichen Stimme vor sich
hin singend, Knorr hatte sich, an den Kamin gelehnt.
Seine Augen verließen die Sängerin -nicht, und ein weh¬
mütiges Lächeln lag auf seinen Lippen.

Jetzt blickte Natascha auf, Knorr stand neben ihr . Ihr
Blick flog über ihn weg zu Annie und sie lächelte. „Ist
sie nicht ein liebes, liebes Ding ?" fragte sie mit warmer
Zärtlichkeit. Knorr nickte. Sie sah ihn mutig an ; er
sollte es ihr sagen, jetzt gleich! „Und wie werden Sie
glücklich mit ihr sein ", fügte sie herzlich hinzu, „wie

.glücklich!" }
Er beugte sich vor . Ans seinem bleichen Gesicht

sahen s« seine Augen erstaunt und empört an . „Das . . .
das konnten Sie glauben !" ries er beinahe laut , „a>.
Natascha!"

Auch sie wurde bleich. „Aber, liebster Freund , sagre
sie leise, „wäre denn das so unmöglich gewesen?"

„Sie fragen !" murmelte er bitter , „Sie . . . Sie
fragen !"

(Fortsetzung folgt.) _ _ __



oer Hand Und da die Sache anscheinend weniger selten
'" au glauben sollte, ersuche ich ergebenst,

beseüi en ^ Borkehrungen zu treffen, um den Mißstand zu

„« JIK l ui  W { S e 6 en s üe r f *« e t u n g i
l  l 1 o® et ber  l mt  der Nassauischen Landesbank ver¬
bundenen Lebensversicherungsanstalt sind in den ersten
sunf Monaten ihres Bestehens 1929 Versicherunasanträae
Z^  Mionen Mark » erfi« em„ 94ÄÄS
™ ^ allen auf die „große" Lebensversicherung (mit
ärztlicher Untersuchung) 954 Anträge mit 4,9 Millionen
sM̂ l und auf die Volksversicherung (ohne ärztliche Unter-
luchung) 965 Anträge mit 1,3 Millionen Mark Versiche-
I^ skapitab Unter den Versicherungen befinden sich 300
Hypotheken-Tilgungsversicherungen mit VA  Millioiien M.
-Miif die Rentenversicherung entfallen 10 Anträge

rffah  rt . Die Köln-Düsseldorfer Dampf-
Mäi -̂' gelellIchaft nimmt ihren Sommerfahrplan am 11.

^ '' '' ’J® ? r " " " 9 " 0 r dem Privatforst dien  st
D^ für Privatforstbeamte Deutschlands " hat neu
erdliigs durch statistische Erhebungen festgestellt, daß —
Ätlr Öf\ ben  welche durch ausgeschiedcne
Staatsbeamte bzw. durch frühere Schutzbeamte besetzt zu
werden pflegen — stir die akadeniisch ausgebildeten Pri
vatfoi,tbeamtcn in Deutschland nur annähernd 500 Stel-
bis JwS/r " ' t° bfl& ei,t  jährlicher Ersatz von 20

Anwärtern genügen würde . Demgegenüber aber
bfl r^ a119en  Zähren ungefähr die doppelte Anzahl
o5 .f °^ ° kaden„ en! Infolgedessen ist eine übermäßig große
ŝ l von stellenlosen und hoffnungslosen Anwärtern vor
Händen. D,e,e noch zu vermehren , muß als Leichtsinn an-
fEH °n werden ; es sei denn, daß dem jungen Manne , der
'ich dem Privatforstverwaltungsdienst widmen will von
vornherein eine bestimmte Stellung in Aussicht oder erfolg
reiche Fürsprache zur Seite steht. 9

m m 4 Niederlahnstein , den 23. April.
) Vortrag  Gestern hielt in. Aufträge der Kolo-

malgesellschaft, Abteilung Ober - und Niederlahnstein , Herr
Maior Pleger im hiesigen Hotel Donquö einen Vortrag
"b °r das Thema „Deutschland in China voran ", der ein-
chließlich einer viertelstündigen Pause volle 2^ Stunden

wahrte . (Siehe Leitartikel !) Nach der Umkehrungsformel
„China in Deutschland hintendran " äußerte sich bedauer¬
liche Teilnahmslosigkeit für die hochbedeutendenAusführnu-
gen >n eine», mangelhaften Besuche der Veranstaltung . Die
Erschienenen fanden sich jedoch durch die eingehenden, fes-
Mden und kurzweiligen Darlegungen des sympathischen
Sprechm.-s über Erwarten belohnt . Mithilfe von Lichtbil-
rJhl . s en ©ä en' ^ " dschaften, Porträts ) erteilte der
Redner den Ga steil zunächst einige vorbereitenden Lek-
^ ^ >̂ " wU!cher Geographie , Geologie usw., um von einer
A ^ len Darstellung der Verkehrsmöglichkeiten, der Bo¬
denschätze, des deutschen Ansehens in China u. v. a . m. zu
rer außerordentlichen kommerziellen Entwicklung und Ent-
wicklungsmoglichkeit Deutschlands im stkeiche' der Mitte
ubeizngehen . pist setzt nach der großen chinesischen Reforni
du/ch den früheren V.zekönig der Provinz Tschili Jna, !schi-
wi gestalte sich das riesige China mit seinen 500 Millionen
Menschen zu einem gewaltigen Absatzgebiete, und es heiße
stir d,e einzelnen Mächte, sich dranhalten . Deutschland,
S ” " ' tüchtige Marine unterstützt und durch deir vor¬
trefflichen Hafen Tsingtau vor den anderen Großmächten
bevorzugt, sei auf dem besten Wege in- China die tonange¬
bende Fremdmacht zu werden, niüsse aber im Heimatlande
durch umfangreiche Geldopfer das Auslandswerk viel ent-
schlosseuer als bisher fördern . Mit einem Appell an das
Großmachtbewußtsein der Nation schloß der Vortragende,
f ' L’ toI 6’11™ et9eucn  Worten nach in den Grundzüqen
ftmes Referats an das zur Lektüre besteils empfohlene Werk
Dr Paul Rohrbachs Der deutsche Gedanke in der Welt"
anlehnte , das als Blaubuch vor einiger Zeit erschienen ist.

(-) Befriedigende Fahrt.  Heute vaüie "te
2000 äou Ems kommench mit
^OOO. ^ ntnern Erz beladen, unsere Stadt . Der Motor
betten2 ?2 " einwandfrei , nachdem die „Kinderkrank-
ttgt wurde ,,' m )Vt ^annt und erfolgreich besei-

4 Braubach , den 23. April.
™ ^ tv e r o rd ne t en - V e rsammlung.
Worten , den 24. April , findet dahier eine Stadtverord¬
netensitzung statt, sur die d,e Erledigung einer umfangrei¬
chen Tagesordnung vorgesehen ist. U. a. finden sich„Aen-

Ortestaluts betr . Beamten -Anstellung und
k-Ä kosten , „Klage gegen den Ortsarmenverband Dach-
S ; 5 en, ' "Errichtung eines Agenturgebäudes nebst
Dienstwohnung an der Landebrücke" und „Ausbau der
Rheinuferstraße von Braubach nach Osterspai " im Pro-
J ” ” ' s? ^ 5( a-f01,r9 der Sitzung ist auf 6 Uhr nachmit¬tags im Nathans,aale anberaumt.

) !( 6700 M k. Weh rbeiträge.  Hier mußten 48
670rnT ^ '" i^ ? ' bntr °ge beisteuern, insgesamt etwa
6700 JL  Der Enttäusch der Vermogens -Selbsteinschätzung
gegen die frühere Erganzungssteuer hat keine überraschen¬
den Endresultate gezeitigt.

)-( M a n ö v e r v o r b o t e n. Teile des Jäqerreai-
7 und 8 und des Telegraphenbataillons Cvb-

ie? t Ini ^ ^ namLD  und 28. ds. Mts . hier eiuquar-
tiert , im Ganzen 75 Mann mit 56 Pferden.

(8) Sch offen sitzung  des Königl . Amtsgericht
Äk !aa? ^ uges cht der Rechtskonsulent B . aus Coblenz,
n"geklagt. Ei erhielt dasur , daß er vertrauensvolle Leute

WÄ NrN " “«K°s.-"
e Frücht,  23 . April . Der Musikverein unseres

^kermmmt bei günstigem Wetter am Sonntag
den 26. ds. Mts . seinen diesjährigen Ausflug über Becheln

Schweighausen, Geisig bis Marienfels . Hier wird gerastet
um einige fröhliche Stunden zu verleben. Freunde und
Gönner sind herzlichft eingeladen.
~ S t. Go a rsh au sen , 22. April . Gegen die
Hochwasserschaden. Auf Veranlassung der Bürgermeister
der Rhemufergemeinden des Kreises St . Goarshausen war
sur Freitag , den 17. d. M . eine Besprechung über die Wah-
rung der Interessen der Rheinuferanlieger bei den an den

Echd .!k bei Hochwasser betriebene Schiffahrt ange-
veranlaßt , zu der die in Betracht kom-

menden Gemeindenvertretungen der Kreise St . Goarshau¬
sen, St . Goar und des Rhemgaukreises eingeladen waren

Erörterung der Frage erkannten die
erschienenen Vertreter von etiva 20 Gemeinden die Not¬
wendigkeit an daß energische Schritte geschehen müßten
um die bei Hochwafferständen entstehenden Schäden an den'
Ufergrundstucken, Wegen usw. fernerhin zu verhindern . Die
des sich einer bereits von dem Kreistage
des Kreises St . Goar an die zuständigen Behörden abge-
Röettck/" Eingabe anzuschließen und durch eine an die
Rheinsti-ombauverwaltung und Rheinschiffahrtskommisiion
ÄÄ Wud ' ge Eingabe eine Abänderung des
§ --2 der Rheinschiffahrts -Polizeiverordnung zu beantragen
8 "/6ehend , daß die Wasierstände für die Zulässigkeit des
Schiffahrtsverkehrs unter Berücksichtigung der verschiede¬
st jostgelegten Wasserstandsmarken entsprechend herabge-
setzt werden und zwar soll für die Marke 14 ein Wasserstand
sisich dem Cauber Pegel von 5 Meter und für Marke I von
vat iül W' 11 b’C Befahrung der Strecke zwischen Bop-
Pard und Bingen inaßgebend sein. Ferner soll darauf hin-
gewiesen werden daß eine strengere Handhabung der Be-
stimmungen der Polizeiordnung auf die Einhaltung der
vorgeschriebenen Entfernungen vom Ufer für die Zuttuift
2 ,n,‘ ®ftC Lesenden Vertreter der Rheinstrombauver-
waltung sagten eine Unterstützung der vorgetragenen
Wilnsche nach Möglichkeit zu, wenn auch sie ihre Bedenken
10 m ' ? t Herabsetzung der Marken geltend machten.
ickritt^ L' eJlT emben  hsiben sich den Beschlüssen durch
schnftliche Erklärung angeschlossen.
r . k S t Goarshausen,  21 . April . Zusammen-

Unfall , bei dem glücklicherweise Menschen nicht zu
s trUg ■ häl am Samstag Nachmittag hier-

, ^ , Nachdem eine Dampfsägemaschine einer grüud-
iött iV VTl " "Lyogen und probiert worden war,
st Ute sie durch den Besitzer abgeholt werden. Die Ma-
schlne war gerade von ihrem Standorte an der Wirtschaft
zur Kronenbranere , jenseits der Kleinbahn fortbewegt wor-
Ubr 'iätti ?? ? ' b ^ auf den Geleisen, als de? um 4
Uhr fällige Zug herangefahren kam, dessen Ankunft durch
TW bcr  Danipfmaschine überhört ivorden Iva?
Der Maschine war es nicht mehr möglich, das Geleise zu
nberstihren und der Maschinenführer der Kleinbahn konnte
be" 3 »0 wegen der an der Stelle vorhandenen Kurve nicht
aufnärÄ ,ru 'ncit'x Der Zug fuhr auf die Maschine
," si. " " b wsirf sie um, wodurch sie stark beschädigt wurde,
vahrend die Lokomotive keinen nenneuswerten Schaden
eil t . Es dauerte 'eine Stunde , bis das Hindernis besei¬
tigt war worauf die Kleinbahn weiterfahren konnte

i „ o ® 1 Goarshausen,  23 . April . Anlästlick des
-vjahrigen Amtsjubiläums des Herrn Lehrer Ar als L̂ew
rer von St . Goarshausen fand am Montag Vormit-
tag im Lehrsaal der 2. Klasse der Volksschule eine entspre-
chendc Feier stattt Nach voraufgegangenen Ansprachen
durch die Herreil Bürgermeister Herpell und Pfarrer Roth
wurden dem Jubilar seitens der Katholische! Kircheige-
memde eine goldne Uhr u. seitens der Stadt eine dazu pas-
gUd/ g°kdne Uhrkette überreicht. Abends wurde ihm durch

samtl che hiesige Vereine eine Huldigung in Gestalt eines
Mikelzuges hargebracht . Am Schulhause angelangt , spielte
^ Musik der hiesigen Stadtkapelle das Lied „Das ist der

bfu ;p err " ' Worauf der Männergesangverein das
»Gott grüße Dich" stimmungsvoll zum Vortrag

2m H^ an anschließend hielt der stellvertretende K°>m
MMe,2  F ^ ' w' lligen Feuerwehr , Herr Knsermeister
Phil . Menges eine Ansprache an den Jubilar , welche mit

HoA endete. Nachdem der Gefeierte gedankt hatte
der Swd ? Ssg ' » Bewegung und am Ende
der Stadt angelangt begaben sich die Vereine an den
^aalbau Hohenzoller , woselbst sich inzwischen eine Anzahl
mZ 9Z eilt nbec bie  Feier dmch einen L-
st e Zu. begehen. Hier gelangten verschiedene Lieder, durch
den Mannergesangverein und den Quartettverein darg?
kracht, zum Vortrag , welche beifällig aufgenommen wur-
2 ' ^.Durch verschiehene Ansprachen wurden die Verdienste
des Jubilars nochmals hervorgehoben und z„ später
§s " ','by begabc„ sich die Teilnehmer nach einein^schön ver¬
lebten Abend ans den Heimweg.

t. Goarshanseii,  22 . April . Stadtverord-
netensitzung vom 21. April . Nachdem die Sitzung um 6K

nachmittags eröffnet und das Protokoll der letzten Sit-
tmw ' s Unb  liosiehmigt worden war , wurde die wei-
beit Ä 'ow folgt erledigt : 1. In der Angelegen-

?bok >- die Instandsetzung des Vizinalweges am Rb'ein-
user außerhalb des Ortsberings oberhalb der Stadt bis zur
Eauber Gemarkung in der Länge von 4 Kilometer , für die
nach vorgelegtem Kostenanschlag und Schreiben des Könia-
Ken Landrats vom 9. April d. Js . die Gemeinde 8000

'y"" lbrmgen soll und die laufenden Unterhaltungskosten
zu 26 zwei Drittel Prozent ihr zufallen sollen, wird nach
längerer Erörterung auf Antrag des Stadtverordneten Hvst

"nt . gegen 4 Stimmen beschlossen, die Sache de,n
Finanzausschuß zur alsbaldigen Beratung zu überweisen

Dem Beschluß der Schuldeputation vom 6. März d Ks
"" b ,b™ Magistratsbxschluß vom 30. März ds Js . jäbr-
dc? Vierteljahre wiederkehrende Untersuchungen
der ^ olksschnler aus deren allgemeinen Gesundheitszustand
vornehmen zil lasten und diese dem prakt . Arzt Dr .̂ Man-
ucv im ttnschluß an sein Amt als Armenarzt gegen Ver-
gntung vom l . April d. Js . ab zu übertragen , wird einstim¬
mig be,getreten . 3. Die Stadtverordnetenversammlung
gibt zu dem Beschlüsse des Magistrats vom 30. März d. Js^
!-') E .̂ ' äw'mvg weiterer Aufführungen des Rhein -Main-

ischen Verbandstheaters in der Spielsaison 1914/15 einen

nach Umständen eintretenden Eiunahnie -Ausfall bis zum
Betrage von 50 Jl  zu übernehmen , ihre Zustimmung . 4.
Dem Magistrats -Beschluß von, 16. April d. Js ., der Bor-
romausvereinsbibÜothek dahier auf Grund eines Gesuchs
des Pfarrers Roth . e.nen Jahresbeitrag von 20 M zu be-
?2 ^ N' w' rd zugestimmt. 5. Der Preis für einen Bau¬
platz an der Wellmicherstraße, für den ein Kaufgesuch vor-
!^ g.si '" ' ^b v " f ' 00 Jl  die Quadratrute festgesetzt. Die
Große des Bauplatzes bleibt späterer Festsetzung rwrbehal-

6. Kenntnis gegeben wird a) von der erfolgten Zah-
Ulng des Kaufpreises für das Elektrizitätswerk und dlsten
Verwendung bezw. verzinsbaren Anlegung ; b) von der an,
w erfolgte» Revision der Stadtkaste , welche
kernen Anlaß zu Ausstellungen ergab.

l> C a ub , 21. April . Ehrenbürger von Caub . Am
vergangenen Sonntag fand hier in dem historischen Gast-

"§ Ul rtf abt  Mannheim " eine stimmungsvolle Feier
! ' biegenwart von Magistrat und Stadtverordneten

5 reunbe '-berreichte Herr Bürgermeister
ZNwidt den, Gründer und unermüdlichen Förderer des
Bliicher-Museums , Herrn Werner Teschemacher aus Bad.
Ems , den Ehrenbiirgerbrief der Stadt . Herr Wcingut ^-
besitzer Strobel feierte den ersten Ehrenbürger der Stad,

Ir fmrern ?’ rnbeut ^ en  Mann , dessen schlichte, auf¬
richtige Art alle Herzen gewonnen habe.

K ' Wu ^? rriL  Vernehmen nach wird
^berlorsterei Caub . die bislang hier ihren

Lutz hatte , demnächst nach Lorch verlegt werden . Es schwe-
ben zurzeit Verhandlungen zwischen'dem Fiskus und der
SMememhe Lorch wegen Ankaufs eines der Gemeinde
gehörigen Bauplatzes im „Niederflur " .

28‘ April . Das benachbarte Dörf¬
chen Marienfels , eins der ältesten Gaumale des Einrichs
tmdet im ^ ahre 915 seine erstmalige Erwähnung . Das
Bestehen" feiern!' ^ "" >dn  tausendjähriges
M BomLand  e 23. April . Es ist erreicht! Fort-
fajrttt auf der ganzen Lime ! Wer mußte nicht so denken

er m einem Landorte des Maingaus den bekannten
„^ taliano , der auf der Straße das sog. „Eis " feilbietet
per Auto anrasen sah. Durch andauernde Huppensignale

bte  E ^ " >en herbei, die den eigenartigen Eiswagen
anstaunten . Während die auspüffenden Gose

den Wagen ,n eine stinkende Atmosphäre hüllten , verkaufte
der Eiswagenmann sein auf dem warmen Motor kalt"
gelagertes Produkt.

Verwischtes.
* B a dEms,  22 . April . Der Gesangverein Sän-

gerlnst hat beschlossen, bei günstiger Witterung nächsten
wir? 9/ 1" ? F <un,lienausflug über das Oberlahnsteiner
Forsthaus und Becheln nach Schweighausen zu machen.

^ 1eJ, ! 22' Apr ' l- Schon wieder eine Stromunter-
trechung . Wie von den Mainkraftwerken mitqeteilt wird,
'st heute in der Zeit von 3 bis 6(4 Uhr, kein Strom vor-
jMk'n'V ™ a" ber 2eUlU'9 A "ll noch etwas herzu-

.. " Horchheim,  23 . April . Der Wald ist wieder-
grun geivorden, und es zieht uns hinaus in diesen hohen
heiligen Dom , wo die Brust sich weitet, und wo ans jugeuo-
ichen Kehlen jetzt frohe Lieder schallen im Wettstreit- mir

dem muntern Zwitschern der kleinen Buschsänger: „Drum
bleibe wer Lust hat mit Sorgen zu Haus !" Heute hat sich
nun ein weitererFrühlingsbote eingestellt, den wir , wenn
tue Sache ganz ,n Ordnung sein soll, eigentlich nicht ver-
m' ssen dürfen . Es ist dies der als frühester Schwimmer
schon seit Zähren bekannte Herr Hans Kögel, welcher heute
mit dem Baden im freien Rhein begonnen hat . Allerdings
mag das Wasser noch etwas kühl sein für die Allgemeinheit,
aber die Badesaison hat damit begonnen, und wir rufen
dem wackeren Schwimmer ein kräftiges „Gut Naß " zu

S i mm er » , 23 . April . Elekttizität und Gas Die
Stadtverwaltuiig will für Belenchtungs - und Kraftzwecke
den elektrischen Strom emftlhren . Die Stromliefcrung sott
den Siemens -Schuckert-Werken übertragen werden . Gleich¬
zeitig damit ist der Verkauf des Gaswerkes angeregt wor-
den. Von einzelnen Stadtverordneten wird der Verkauf,
befürwortet , dagegen wird von vielen vor einem Verkaur
gewarnt , umsomehr, als sichdas Gaswerk sehr gut rentiere.
Uiich mit der angeregten Verpachtung des Werkes müsse
sehr vorsichtig zu Werke gegangen werden . Von der Ver¬
sammlung wurde beschlossen, zur Vorberatung dieser Frage
eine Kommission zu bilden, die durch eine Umfrage bei an¬
deren Gemeinden Rat holen soll.
r. rr floppen heim,  23 . April . Wieder ein aus¬
fallender Gesangwettstreit . Der hiesige Männergesana-
«r « „ Konkordia blick, in diesem Jahr auf eine U/s - ia.
}^ Uöe  Bereinstatigkett zurück. Er gedachte dieses Jubi¬
läum mit einem Gesangswettstreit zu verbinden . An die-
em hat auch der Oberlahnstciner Männergesanqverein

teilnehmen wollen . Wegen ungenügender Beteiliquna
muß nun aber leider der Wettstreit ausfallen . ^ '

^ " "r" l e.i m ', 22 ' April . Eine enttnenschte Mut-
ter Ein unglaublich roher verbrecherischer Anschlag wurde
von der Frau des Bäckers Joseph Heuig begangen . Kurz
zuvor , ehe sie mit ihrem Liebhaber , einem jungen Kauf
mann , durchging, schloß sie ihre beiden Kinder im Alter
von vier und sechs Jahren em, öffnete den Gashahn und te¬
lephonierte alsdann ihrem Mann , sie gehe fort . Die Kin¬
der werde er aber nicht inehr lebend antreffen . Der Mann
eilte sofort nach Hause und konnte die Kinder retten . Das-
alteste war allerdings schon betäubt . Der Aufenthalt der
Frau konnte noch nicht ermittelt werden
! rru * u “ b f " - B aden , 23 . April . Die Deutsche Ge¬
sellschaft sur Kausmanns -Erholungshein .e hat das unweit
unserer Stadt in herrlicher Lag.? auf dem Kamme de!
Schwarzwaldcs 820 Meter hoch gelegene Hotel Bärenstein
erworben . as Haus , das auf das solideste gebaut ist, wirk
["? ben  modernsten und hygienischen Einrichtungen ver
sehen, noch im Lause des Monats Juni dem Betrieb über¬geben werden.



Lahnstein' r Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St . Goarshausen.
Lilslschiffühtt.

)( Ein deutscher 1200 Kilometer-Flug . Der große
Ueberlandflug des Oberleutnants Geyer und des Leutnants
Mikulski, der gestern früh in Königsberg begann , endete
gestern Abend 6V2 Uhr in Mülhausen , wohin der Flieger
nach einer Zwischenlandung in Berlin -Johannisthal wei¬
tergeflogen war . Oberleutnant Geyer hat im Laufe des
gestrigen Tages 1200 Kilometer zurückgelegt und ist hinter
dem Rekord Brindejoncs nur um 100 Kilometer zurückge¬
blieben.

)( Der Schneiderpokal für Wasserflugzeuge. Der
Schneiderpokal für Wasserflugzeuge wurde in Monaco von
dem englischen Flieger Hoivard Pixton auf einem Top-
^>' ght-Zweidecker gewonnen . Er legte dieStrecke von 278
Kilometer in 2 Stunden 13 Min . zurück. Der Schweizer
Burri wurde in 2 Stunden 49 Min . Zweiter.

Keift und MsseWst
:| : Ein Gedenkwort. Heute, am 23. April 1914, sind

es 350 Jahre , daß Shakespeare , der überragend große Dra¬
matiker, Englands ruhmreichster Sohn , gestorben ist. Die
ziemlich allgemein verbreitete Ansicht, daß über das Leben
des genialsten Dichters so gut wie garnichts bekannt sei,
kann man nur im Verhältnis zu dem Umfang und der Be¬
deutung seiner Werke aufrecht erhalten . Im übrigen ent¬
hält jede Literaturgeschichte eine Schilderung seines Pri¬
vatlebens und eine Würdigung seines Schaffens , die im
Verein mit den vielfältigen Nachrichten, die wir über seine
Zeit besitzen, ein greifbares Gesamtbild her Shakesspear '-
schen Kolossalgestalt vor uns hinstellen . Deshalb sei an die¬
ser Stelle nicht wiederholt , was jedem Menschen von eini¬
ger Teilnahme für die Größen dieser Erde bekannt sein
sollte. An diesem Erinnerungstage sei nur aus dem Ge¬
fühl unaufhörlichen Dankes der Name Shakespeare aufs
neue tönend in die Welt gerufen ! Feiern wird man ihn
am würdigsten , wenn man sich heute der Lektüre eines
seiner unsterblichen Werke hingibt . Auf Alfred v. Bergers
„Wie das Wintermärchen entstand " sei bei der passenden
Gelegenheit nebenbei hingewiesen. H. Sch.

Neues gas aller Welt.
* Haftung der Eisenbahn für Handgepäck. Für Stöcke

und Schirme , für Portemonnaies , für Reisetaschen und
Handkoffer, die der Reisende in das Abteil als Handgepäck
mitgenommen hat , haftet die Eisenbahnverwaltung grund¬
sätzlich nicht, wenn der Reisende diese Gegenstände beim
Aussteigen versehentlich liegen läßt oder wenn sie ihm wäh¬
rend der Fahrt im Abteil beschädigt werden. In den Wa¬
gen zurückgelasseneSachen werden zwar von dem Dienst¬
personal bei den amtlichen Fundstellen abgeliefert , und der
Reisende kann sich der amtlichen Einrichtungen zur Wie¬
dererlangung seines Eigentums bedienen, darüber hinaus
übernimmt aber die Bahnverwaltung keine Verantwortung.
Nur wenn der Verlust oder die Beschädigung des Handge¬
päcks aus Verschulden der Bahn selbst oder ihrer Beamten
zurückzuführen ist, wird Ersatz geleistet, also z. B . wenn der
^Zugschaffner ans Unachtsamkeit ans eine Reisetasche
tritt und sie dabei beschädigt, wenn beim plötzlichen An¬
rücken des Zuges ein Koffer aus der offenen Wagentür fällt
und dadurch «Lchaden leidet, wenn ein Beamter einen aus
Versehen liegengelassenen Gegenstand unterschlägt und nicht
abliefert.

' Wieviel kostet ein Blitz? Dieses mathematisch¬
physikalische. Rechenproblem schnitt der Berliner Urania¬
direktor Artur Fürst vor kurzem in einem Experimcntal-
vortrag über Hochspannung an , den er in dem bekannten
Populär -wissenschaftlichen Institut hielt . Freilich ist das
Problem nicht so schwer zu lösen, wie es den Anschein hat.
Fürst ging von den Steinmetzschen Untersuchungen aus,
nach denen der Blitz eine Spannung von fünfzig Millionen
Bolt hat . Ferner , hat Steinmetz festgestellt, daß der Blitz
eine Stromstärke von 10 000 Anipere besitzt, an Arbeits¬
leistung also die enorme Zahl von 500 Milliarden Watt
(dem Produkt von Volt und Ampere) darstellt . Ein Blitz
dauert jedoch eine 500 000stel Sek.; wäre das nicht der
Fall , so würde der Wert der von ihm dargestellten Arbeits¬
leistung natürlich ungeheuer groß sein. In Wirklichkeit
Ut er es nicht, und es läßt sich aus den genannten Ziffern
leicht berechnen, wieviel die von einem einzelnen Blitz ge¬
leistete Arbeit in Geld ausgedrückt wert ist. In Berlin bei¬
spielsweise zahlt man für eine Kilowattstunde 40 Pfg.
Kilowattstunde heißt : tausend Watt eine Stunde lang ge¬
leistet. So ergibt sich ohne weiteres , daß eine atmosphä¬
rische Entladung nicht mehr als drei Kilowattstunden an
Arbeitsleistung bedeutet. Ein Blitz würde also, wenn man
ihn nach dem Berliner Grundpreis für Elektrizität kaufen
könnte, nicht mehr als 1,20 Jl  kosten.

Als die teuerste Stadt Deutschlands, vielleicht sogar
üslnz Europas , gilt München . München zahlt sehr hohe
.teuer », Lebensmittelpreise und Mieten haben gleichfalls

nne ungerechtfertigte Höhe erklommen, Zuzug bekommt die
^tadt nicht, die Abwanderung hat im Gegenteil infolge der
rben geschilderten Verhältnisse zugenommen.

Selbstmordepidemic in der russischen Armee. Die
^ ' ener Militärische Rundschau" schreibt auf Grund eines
4 ortrages eines russischen Psychiaters über die Selbstmorde
ui ber russischen Armee, danach weise die Selbmordstatistik
u> Rußland eine erschreckend steigende Tendenz auf . So

egingen im Jahre 1905 144 Mannschaften , im Jahre 1912
ichon 405 Mannschaften Selbstmord . Für das Jahr 1913
'kgen die Daten nur für 8 Monate vor , doch sind in diesen

Kreits 377 Selbstmorde und 189 Versuche von Mannschaf-
k« und 72 Selbstmorde von Offizieren zu verzeichnen.

Humoristisches.
M ,,, .^ h r b e w u ß t s e i n . Zeitungsnotiz : „Herr Xaver

Eehrl , der zurzeit eine achtjährige Zuchthans-
!, llle gen Ranbmordversuchs verbüßt , ersucht uns zu

. .Kentlichen, daß er mit dem jüngst zu vier Monaten
i^ ^ gnis verurteilten Hochstapler gleichen Namens nicht

^" ' isch jst "

Ihr Element.
„Nun, Kinder, merkt auf und nennt mir einmal
Die Elemente 's sind vier an der Zahl !"
So fragt der Herr Lehrer : Klei»-Elschen grad'
Die Pfiffigste, hat schon die Antwort parat:
„Das Wasser, das Feuer , die Luft »nd . . . Per fit !"
Da lacht der Herr Lehrer verwundert : „Soviel
ich weiß, ist die Erde das vierte im Bund ."
Doch Elschen gar nicht verlegen tut kund:
„Als Mama vor kurzem die Waschfrau bekam,
Die neue, die sie auf Empfehlung hin nahm.
Da frug die Frau erst, ob Perfil sei im Haus,
Sonst könnt; sie nicht kommen, sonst hielt sie 's nicht aus:
„Ich wasch' stets am liebsten, wo das wird verwend 't.
Denn „Perfil " von Henkel ist mein Element !"

Marktberichte.
Limbur g, 22. April. Roter Wetzen (Nassauisch.)16,40, weißer

Weizen (angebaute Fremdsorten ) 15,90, Korn tl .85, Berste (Ftttwe)
9,00, (Brau , 00,00, Hafer 8,Qu Mk._

Kaffee Hag , der coffeinfreie und Un¬

schädliche Bohnenkaffee , ist am Hofe des

deutschen Kaisers und in fast allen deutschen

königlichen und fürstlichen Hofhaltungen

in Verwendung.

Bet MiltWchm lieii.
Holzversteigeruilg.

Am Mag , den 27. d. Mts..
vormittags 10S Uhr

anfangend , werden die nachfolgenden Hölzer öffentlidj versteigert:
Distrikt Unterhahn 82

18 Raumm . Buchenscheit und Knüppel (knorrig),
Distrikt Kellerswart

21 Nadelholzstämme mit 4,53 Festmeter,
81 Nadelholzstangen I. bis 3. Klasse.
26 „ 4. „ 5. „
2 Raummeter Kiefeernnutzknüppel,
1 Buchenknüppel.

260 Buchenwellen.
Distrikt Sandkaut 45

2 Raummeter Weichholzknüppel.
Distrikt Grubenweg 79

2: 70 Eichen- und Buchenwellen
Distrikt Pr . Verhau

22 Raummeter Buchenscheit und Knüppel,
50 Buchenwellen

Oberlahnstein,  den 18. April 1914. Der Magistrat.

(Nie vielen Beschwerden ivegen Gntmeudung von Kaninchrn-
4J  futter auf fremden Grundstücken zwingen « ich mit strengen
Strafen vorzugehen. Zur Warnung bringe ich daher zur Kennt¬
nis . daß in jedem Betretungsfalle die Mindcststrafc 8 Mark be¬
tragen wird.

Oberlahnstcin.  den 23. April I9tz4 Der Bürgermeister

Llemäß § 11 der Maß - und Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908
W müssen die dem eichpflichtigen Berkehre dienenden Meßgeräte
wie Längen und Flüssigkeitsmaße, Meßwerkzeuge, Hohlmaße, Ge¬
wichte und Wagen unter 3000 Kilogramm Tragfähigkeit alle 2
Jahre zur Nachcichung vorgelegt werden

Für den hiesigen Gemeindebezirk findet die Nacheichung vom
27 . April bis 20 Mai 1914, von 8—12 Uhr vor¬

mittags im Saale des Hotels Stolzenfels statt.
Alle Gewerbetreibenden, Großhandlungen , Fabrikbetriebe und

Landwirte,  sofern sie irgendwelche Erzeugniffe nach Maß oder
Gewicht verkaufen, oder den Umfang von Leistungen dadurch be¬
stimmen, werden hierdurch aufgefordert , ihre eichpflichtigen Meß¬
geräte in der vorgenannten Zeit im Nacheichungslokale gereinigt
vorzulegen. Ungereinigte Gegenstände weiden zurückgewiesen.

Die Einziehung der Eichgebühren und sonstigen Gefälle er¬
folgt durch die Stadtkasse an den Eichtagen von 8 bisH>12 Uhr
vormittags . Die Rückgabe der Gegenstände erfolgt nur gegen
Erstattung der Eichgebühren.

Wer seine Meßgeräte an den festgesetzten Tagen nicht an der
Nacheichungsstelle vorlcgt . kann später nicht mehr berücksichtigt
werden und muß seine Meßgeräte bei dem Kgl. Eichamt Wies¬
baden zur Nacheichuug vorlegcn bzw. anmelden, wodurch größere
Kosten entstehen.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revisionen
vorgenommen.

Einzuliefern sind in gereinigtem Zustande : Dezimal - und an¬
dere Wagen , Gewichte, Metermaße , Kluppmaße, Milch- und sons¬
tige Flüssigkeitsmaße , Oel- und Petroleumgläser . Letztere, sowie
schwer transportable Wagen können gegen eine Zuschlagsgebühr
von l .— Mark auch am Standorte geeicht werden. Da alle Ge¬
genstände in 2jähriger Folge mit entsprechenden Jahreszeichen
versehen werden und nach beendeten Nachcichungstagen daraufhin
revidiert werden, sind die Gegenstände «» bedingt uvUsähttg
vorzulegen.

Ob erlahn stein,  den 23. April 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Ls wird nochmals darauf hingewiesen, daß die Tauben « nd
v sonstiges Geflügel jetzt noch tn den Schlägen zu halten sind.

Oberlahnstein,  den 21. April 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Jeuerivehr Nerlahllsten.
Am Sonntag , den 26. April d. I ., morgens « Uhr:

Uehung«
Es üben vom 1 Zug der Pflichtseuerwehr die Abteilungen:

4. Hydrophor,
5. Große Spritze,
ferner die Freiwillige Feuerwehr.

Fehle» der Mannschaften der Pflichtseuerwehr wird polizei¬
lich bestraft . Nur ganz begründete Entschuldigungen können be¬
rücksichtigt werden und sind binnen I Tagen bet dem Brand¬
meister vorzubringen.
Gesehen: Das Bürgermeisteramt . Zell , Brandmeister.

Die diesjährige öffentliche Impfung
findet am
Dienstag , den 12. Mai er., um 2 Uhr nachmittags
beginnend, in der Schule tn der Bergstraße  statt.

Es haben sich hierzu pünktlich um 2 Uhr diejenigen Schul¬
kinder, welche 1902 geboren sind und diejenigen , welche früher ge¬
boren sind und noch nicht mit Erfolg wiedergeimpft worden sind,
einzufinden. Um 3 /- Uhr sind alle im Jahre 1913 geborenen Kin¬
der zur ersten Impfung , ebenso diejenigen Kinder, welche im Jahre
1912 und früher geboren und noch ntcht mit Erfolg oder noch
uicht 3mal ohne Erfolg geimpft worden sind, vorznstellen.

Sollten impfpflichtigc Kinder durch Krankheit verhindert sein,
im Impftermin zu erscheinen, so ist rechtzeitig vorher oder spä¬
testens im Termin ein ärztliches Zeugnis vorzulegen Der Ter¬
min für die Nachbefichtigung der Impflinge wird bei der Impfung
bekannt gegeben werden. Uebertretungen dieser Bestimmungen
werden auf Grund des Gesetzes vom 8. April 1874 mit Geldstrafe
bis zu 5ü Mark oder mit Haft bis zu 2 Tagen bestraft.

Niederlahn st ein,  den 22. April 1914.
Die Ortspolizeibehörde : RodyVekmMllchMg.

Der erste angemeine Mehumdt
findet am

Dienstag, de«28. April, non norm.7'bAhr
hier statt.

Standgeld pp wird nicht erhüben.
Dachsrvhause « , den 22. April 1914

_ _ _ Die Polizeiverwaltung.
Boi der diesseitigen Berwaltung ist ein

Hund — sog. Metzgerhund —,
ca. 65 cm hoch von hellbrauner Farbe mit weißen Füßen , mit
ein«« Lederhalsband ohne nähere Bezeichnung versehen, als zu¬
gelaufen angcmetdel worden.

Dor berechtigte Eigentümer wird aufgefordert , sich innerhalb
4 Wochen zu melden, andernfalls über den Hund anderweit ver¬
fügt worden wird.

St . Goarshausen,  d «n 19. April 1914.
Die Polizei -Verwaltung.

DuMonb Sorgenbrecher
ein gesunder , vorzüglicher Rauchtabak
Grobschnitt in Blau -, Feinschnitt in Braun -i'-uck

das Vierfelpfundpaket 30 Pro Gosgewh.

' M, Verhaltungsvorschriften für die Angehörige» der Erst-Jmpflinge.
8 1. Aus einem Hause, in welchem ansteckende Krankheiten, wie Scharlach, Masern. Diphterie, Croup, Keuchhusten Fleck-

tzllchllL rosenartige Entzündungen oder die natürlichen Pocken herrschen, dürfen die Impflinge zum allgemeinen Termine nicht
flvYMt Verven

1 S. Die Eltern des Impflinge oder deren Vertreter haben dem Jmpfarzte vor der Ausführung der Impfung über frühere
»der nßch bestehend« Krankheiten des Kindes Mitteilung zu machen.

* 3. Die Kinder müssen zum Impftermine mit reingewaschenemKörper und mit reinen Kleidern gebracht werden.
Auch nach dem Impfen ist möglichst große Reinhaltung des Impflings die wichtigste Pflicht.
Man versäume eine tägliche sorgfältige Waschung nicht.^. versäume eine tägliche.

?. Die Nahrung des Kindes bleibe unverändert.. Bei günstigem Wetter darf das Kind ins Freie gebracht werden. Man verwende im Hochsommer nur die heißesten
Lagesstunden und die direkte Sonnenhitze.

8 8. Dt« Swpfstelle« ll»d « tt stpphe* Eaegfaltv», dem Aufrribe», Zerkratze« »»d vor Beschmutzung zu de.
Nah»»« ; st« düefe« nur mit frischg»reinigt»« Häuden berührt werden; znm Wasche» de» Impfstelle» darf »ur rein«
D»I»wa»d »der »rtn» Watt» vrrwendet werde«, welch« ansschließlich znm « «brauch für de» Impfling bestimmt fein

. « »» Berühpnng mit * «»s»«e». welch» an »tternde« Geschwüre«, Ha«tanSf» lüg,n oder « nndrosr (Rotlanf)
«pkeonkt stutz, ist derImpfling sorgfältig z« bewabre«, «m die Uebertragung von K»a,kh»itSk«imen in dt» Impfst llen
Dp»erhüte« ; anch find »»« l?lche« Berfone» benutzte« « egeustände von de« Impflingen fern zn halte«. Komme«
Wie» de« Anaehürige« de» Jmpstina», welche mit ihm denselben Haushalt teilen. Fülle von Krankheiten der odtge«
Art »»», f» ist *4  zweckmäßig, den Rat ein-» Amte» et», «hole».

8 9. Rach der erfolgreiawn Impfung zeigen sich vom vierten Tage ab kleine Bläschen, welche sich in der Regel bis zum
neunten Tage unter mäßigem Fieber vergrößern und zu erhabenen, von einem roten Entzündungshof umgebenen Schutzpocken
«twickeln. Dieselben enthalten eine klare Flüssigkeit, welche sich am achten Tage zu trüben beginnt. Vom zehnten bis zwölften
Tnge beginnen die Pocken zu einem SAotfe einzutrocknen, der nach3 bis 4 Wochen von selbst adfälli.

Die erfolgreiche Impfung läßt Narben von der Größe der Pusteln zurück, welche mindestens mehrere Jahre hindurch
deutlich sichtbar bleiben. Die Pflegepersonen sind dringend davor zu warnen, die Impfstellen zufällig oder absichtlich zu be¬
rühren oder die in den Impfpusteln enthaltene Flüssigkeit aus wunde oder mit Ausschlag behaftete Hautstellen oder in die
Augen zu bringen. Haben sie die Impfstellen trotzdem berührt, so sollen sie nicht unterlasse», sich sogleich die Hände sorgfältig
zu waschen.

Die Impflinge dürfen nicht mit anderen Personen gemeinsam gebadet werden; die weitere Benutzung des Wasch- und
Badewassers sowie der Abtrockentücher für andere Personen ist zu unterlassen.

llngeimpfte Kinder und solche, die an Ausschlag leiden, dürfen nicht mit Impflingen in nähere B rührung kommen, ins¬
besondere nicht mit ihnen zusammen schlafen.

8 10. Bei regelmäßigem Verlaufe der Schutzpocken ist ein Verband überflüssig, falls ober in der nächsten Umgebung
derselben eine starke, breite Röte entstehen sollte, sind kalte, häufig zu wechselnde Umschläge mit abgekochlem Wasser anzuwendcn
wenn die Pocken sich öffnen, ist ein reiner Verband anzuleqen.

Gebrauchte Watte und gebrauchtes Verbandszeug sind zu verbrennen.
Bei jeder erheblichen, nach der Impfung entstehenden Erkrankung ist ein Arzt zuzuziehcn: der Impsarzt ist von jeder

solchen Erkrankung welche vor der Nachschau oder innerhalb 14 Tagen nach derselben eintritt , in Kenntnis zu setzen.
§ 11- An dem im Impftermine bekannt zu gebenden Tage erscheinen die Impflinge zur Nachschau. Kami ein Kind am

Tage der Nachschau wegen erheblicher Erkrankung oder weil in dem Hause c'nc ansteckende Krankheit he rschl (8 1), nicht in da-
^mpflokal gebracht werden, so haben die Eltern oder deren Vertreter dieses spätestens ani Termintage dem Impsarzte anznzeigc>:

8 >2. Der Impfschein ist sorgfäln'g aufznbcwnbrcn.



Lahnsteiner TsgEEo KreisMatt für den Kreis § t.Goarshausen.

üv . Oetker s Uanillin Zucker
(Schutzmarke; OetlcSF ’s Hellkopf)

ist das beste und billigste Gewürz für Kuchen, Puddings , Milch- und Mehlspeisen, Kakao, Schlagsahne, Tee usw. Ein Päckchen zu 10 Pfg . (3 Stück 25 Psg .)
ersetzt 2—3 Stangen guter Vanille.

Mau achte beim Einkauf auf die Schutzmarke,
da oft minderwertige Fabrikate angeboten werden.

Uebersll ;u haben!

K 3/14/6 Zlmzssersteiseröllj.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in Niederlahnstein

belegenen Im Grundbuche von Mrdrrlahustei « Band 16, Blatt
455 und Band 40 Blatt 1173 Grundsteuermutterroüe Art . 574 und
1774 zur Zeit der Eintragung des Bersteigorungsvermerkes auf
den Namen des Obsthändlers Johann Lay und der Eheleute
Obsthändler Johann Lay und Katharina geb. Böhm zu Nieder¬
lahnstein als Miteigentümer kraft ehelicher Errungenschafts gemein-
schaft eingetragenen Grundstücke:

Ä Band 18, Blatt 455
i ' Flur 8 Parzelle 4359 Acker auf dem Berg, 7. Teil 6 Gewann

groß 1 ar 84 qm. mit 26/100 Taler Reinertrag
2 Flur 17 Parzelle 3536 Acker auf dem Berg 2 Teil 1. Gewann

groß 5 ar 21 qm mit 73/100 Taler Reinertrag
3. Flur 8 Parzelle 4204 Acker auf dem Berg 7. Teil, 2. Gewann

groß 2 ar 39 qm mit 22/100 Taler Reinertrag
4. Flur 8 Parzelle 4286 Acker auf dem Berg . 7. Teil 5. Gewann

groß 2 ar 29 qm. mit 32 100 Taler Reinertrag
5. Flur 17 Parzelle 3539 Acker auf dem Berg , 2. Teil 1. Gewann

groß 7 ar 42 qm. mit 1,05-100 Taler Reinertrag
6. Flur 11 Parzelle zu 35/3135 rc. Acker auf 'm Acker 2 ar 83 qm.

mit 26 100 Taler Reinertrag
7. Flur 11 Parz . zu 56 3129 re. Weg daselbst 3. Gewann , 10 qm.
8. Flur I I Parzelle zu 55 6010 rc. Weg daselbst 25 qm.

B. Band 40 , Blatt 1173
1. Flur 10 Parzelle 1122 Weingarten oberm Arnsteiner Hof, L

Gewann , 3 ar 31 qm mit 45 100 Taler Reinertrag
2. Flur 10 Parzelle 1123 Weingarten daselbst, 6 ar 56 qm. mit

90/100 Taler Reinertrag
3. Flur 10 Parzelle 1110 Weinberg oberm Arnsteiner Hof, 2. Gew.

groß 5 ar 85 qm. mit 46 400 Taler Reinertrag
4. Flur 28 Parz . 86/5432 Hofraum Emserstr. 43, groß 1 ar 12 qm

a) Wohnhaus mit Hofraum 480 Mk.
bi Stall , Gebäudesteuernutzungswerl

5. Flur 10 Parz . 32/1053 Acker hinter Beug, 5 ar 55 qm 781100
Taler Reinertrag

6. Flur 11 Parzelle 51 3251 Acker aufm Acker, 6. Gewann 7 ar
32 qm mit 69 100 Taler Reinertrag

7. Flur 11 Parzelle zu 58/6012 rc. Weg daselbst 45 qm.m ll. 3«li 1914, MMtlagr|2 Ihr
durch das UnterzeichneteGericht — an der Gerichtsstelle - Zimmer
Nr 11 versteigert werden

Der Bersteigerungsvermerk ist am 19. Februar 1914 in das
Grundbuch eingetragen.

Uirdr , lahnstet « , 8. April 1914.
_ _ Königliches  Amtsgericht

RsHerMMsissWe
Handange !scheine für die Rheinfischerer innerhalb der

König! Oberförsterei Zahnstein sind von jetzt ab direkt bei
letzterer zu beantragen, Nach erteilter Genehmigung und
nach Bezahlung von 2 — Mk. Gebühr je Monat oder 5.—
füt je Halbjahr an die Kgl. Forstkasse zu St . Goarshansen,
porto- und bestellgeldfrei, sind die Ängelscheine unter Vor¬
zeigung der Postquitiung bei den nachbenannten Beamten
in Empfang zu nehmen:

a) 3. Bezirk ^Gemarkung Braubach ) bei Herrn Revier¬
förster K e u l zu Braubach ;

b) 4 . Bezirk (Gemarkung Camp und Osterspai) bei Herrn
Förster Nachtsheim  zu Bornhofen;

c) 6 Bezirk (Gemarkung Ober - und Niederlahnstein) bei
Herrn Förster Pag an et ti zu Oberlahnstein.

_König !. vberförfterei zu NiederlaWtem.

ZwMgsverftejgerMg.
Freitag , den 24. April er ,

nachmittags von 3 Uhr ab
wird im Versteigerungslokale
Saal Germania zu Oberlahnstein1 BrrtiU«
öffentlich, meistbietend gegen bar
versteigert.

lliederlabvsiei .i , 23. April 1914.
Giese , Gerichtsvollzieher.

Für Freitag empfehle:
Feistste HelWlimdsr

SchkllfiHe
BrntscheWche

CM« Md EttiSchs
Miln , krosmbxsr ! .

Irische

ZeeßHe
treffen heule ein

Lebensmittelhaus
«Soft Kellei *«

£
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©
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weil überreif
6 Stück 10 Pfg.

LrÄA'ßer Käse
per Pfd . 35 Pfg.

empfiehlt
Wilh.  FroemBgtii.

L,
p
s

©
U

i
0 :

©

Aerdingmg.
Die Lieferung von 120 « gm Pflastersteinen aus

Hartgesteiu zur Befestigung der Ladestraße aus Bahnhof
Lorch (Rhein) soll vergeben werden. Verdingungsunterlagen
sind bei dem Unterzeichneten Beiriebsamt einzusehen und
können auch geg n post- und bestellgeldsreie Einsendung
0 .60 Mk. bezogen werden.

Angebote mit entsprechender Aufschrift sind bis
8. Mai 1914, vormittags 11 Uhr, einzureichen.

Oderlahnstein
_König !. Eisenbahnbetriebsamt

von

zum

Allgemeine

OttsilmteMffe RieöerWstem.
»nt öonntng. den 26. April er.,mittagsl Uhr
findet im „Deutschen Kaiser " (Heinrich Herz) hier eine

Ml AilSschllMmg
statt. Tagesordnung:

1. .Wahl des Vorsitzendendes Ausschusses.
2. Rechuungsabschlußpro 19 i3.
3. Mitteilungen.

Die Mitglieder des Ausschusses werden hierzu eingeladen.
Niederlahnstein, den 17. April 1914.

Der Vorstand.
4 neue

ötihl-öchieWlw
verkaufen. Wo, sagt

Ich offeriere:

itiifleffdj
m  Bratest zu 55  Pfg..
m  Kochen zu 50  Psg.

per Pfund6ust.Kanfaiani!
Adolfstratze.

TlMiW
in großer Auswahl

empfiehlt billigst
Eri ch Creme, Cauba. Rh.

Ju Kraubach ist ein schönes

MW«
(tzutrs Zinsabjekt ) mit Bor-
Karten, 2 Min . von, Bahnhof , in
bester Lage, mit elektr. Licht und
schwer Rheiuaussicht, für Pen¬
sionär oder Rentner geeignet erb-
Mlnngshalber zu verkaufen. Näh.
durch Ang . Friedrich , Branbach.

Als

§t. Ganrs-anscn.
Geschäftshaus mit2 Schaufenstern,
worin seither ein Putzgeschäft be¬
trieben wurde, ist unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen eventl
auch zu vermieten. Nähere Aus¬
kunft erteilt Kreisbote Fier, «es,
St . Goarshausen.

Wage
empfehle:

Best. ZMenWenStM
per Pfund 18 Pfg.

BerUtes AOtzelee,
GemiWc Unrmelshe,
Anridisen-Rnmckde
ZNeWen-Mmelnde.
fft. reines AMKrnnt.

ZnSertznnig
per Pfd . 3 » Pfg.

echten hies.BlStentznnig
tu Vr und /̂gPsuud-Gläsern

Mlü . ^ roembgen.
Gut beschaffene

lewe SchmiMchen
sowie

Seleetntten7»'L .n'°">
R.-LaWeio, Emserftr. 54.

„Hotel frm“ »SÄ « .
Sonntag, 26. April 1814. nachmittags3 Uhr ansanWd

Anftrtten der Seliebten Kölner Sondrette

§ TmMeilhmWZ
vom WW Oberlatzusteiner Musi «verein.

Es ladet höflichst ein
E . Früh.

Inndsngnng.

Kräftiger Zmge
als Ausläufer rc. sofort gesucht.

Gebe . Zau « , Atarktplatz.
Tüchtige«

älteres
sofort gesucht. Uirdrrlahnstei «,
Hochstraße 5.

MenstmSdchen
Etage
und eine

preiswert zu vermieten.
Nirderlahustei « , Becherhöll 41.

Eine Wnhnnnz
zu vermiete». Uhei «straM , 3.

§iir Wirte
Eine doppelleitige

Biersöale

Klinier-llnterriG
gesucht. Offerte» mit Pr . G . F.
postl. Mederlahnstein.

billig zu verkaufen. Näheres
In der Expedition.

billig zu
die Expedition.

su-». EtnndenmSdchen
oder Frau zum 1. Mai gesucht

Gstattre 35 1.

Ausfch « eide « u. „ «fbewahre«
Bin beauftragt

heilige oder weltliche. Me
Holz- oder StemMren

w. auch beschädigt, nur in altem
Zustande zu kaufen. Bei groß
Stücke Brief , sonst Kauf hier.

Peter Heilet,
Gable« ; . Firmungstraße  32b.

fe 18« N . GnÄiiliUd
mit vielen ertragsfähigen Obst , .
bäumen und großer Erdbeer - / Zeige erfolgt,
aulage . ganz oder geteilt zu ver - !_ Wr -ppelman « .

Ulederlahnster « , Hochstraße 26, | IfiStltllt BöltZ Prim ., Abitur
I. Etage . i Bmena» i. Thür . Prosp . frei

Derjenige , der gestern Abend
-*•- den Stoß harre « von meinem
Hause eutiveudet hat . wird ge¬
beten. denselben sofort znrnckzu-
bringen da sonst gerichtliche An-

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und
reichen Kranz und Blnmenspenden beim Hinscheiden un¬
seres guten , unvergeßlichen Vaters , Großvaters und Ur¬
großvaters , Herrn

Bürgermeisters a. D.
Wilhelm Kröek

sprechen wir hiermit unfern innigsten Dank aus.

Die trouernben Hinterbliebenen.
Familie fflaxeiner.

Keltendorf, den 21. März 1914.

GGOGOKA .AOOMKOOKODKOD'

E Allen Denjenigen, welche mir zu meinem fünfzig- E
M jährigen Dienstjudiläuin ihre Glückwünsche schrift-
M lich übermitiellen, sage ich <5̂ -

| herzlichen Dank. #
E 3akoby, Bürgermeister. A
^ Wellmich , den 2t . April 1914 . ^

Ledendstische

mmm  Seefische
empfiehlt

MW« 3aksb Jollmger.
Cttt älteres

LtnndenMchen
oder Fra« bei hohem Lohn
gesucht. Frühmelrevstratze 2.

LehmWen
gegen sofortige Borgütung .gesuchri

Josef Schumacher.

*
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